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Tages«emgkeiteu.
Calw 30. Jult. (Oberamtssparkasse .)

(Eingesüt.)j Nach der abgeschlossenen Oberamtr-
sparkaflenrechnung pro Kalenderjahr 1907 beträgt
das Guthaben der Einleger am 31. Dez. 1907
1289 946 16 aZ; Zuwachs im Jahre 1907
146766 98 aZ. Sparkassenbücher waren am
Ende der Jahres 1907 2865 im Umlauf, 272
mehr als Ende 1906 Von den Sparkaffen¬
büchern enthalten 1603 Einlagenbeträge von 1
bis 200 462 von 201 bis 500 372 von
501 bis 1000 188 von 1001 bis 1500
100 von 1501 bis 2000^ , und 140 von über
2000 Die Spareinlagen werden zu 3^. °/°
verzinst. Das Jahr 1907 war für alle Spar¬
kassen des Landes der Geldknappheit wegen kein
günstiges. Wenn die hiesige Oberamtrsparkaffs
trotzdem eine Vermehrung der Einlegerguthaben
um annähernd 150000 zu v-rzeichnen hat,
so darf dar Rechnungsergebnirals ein befriedigendes
bezeichnet werden. Es ist zu wünschen, daß die
Oberamtssparkaffe immer mehr benützt wird, damit
die Spargelder möglichst ganz den Angehörigen
und Gemeinden unseres Oberamtsbezirks zu gut
kommen können. Spargelder, die in auswärtige
Sparkaffen fließen, werden von diesen meistens
außerhalb der Oberamtrbezirkr Calw ausgeliehen
und gehen so unserem Oberamtrbezirk wirtschaftlich
verloren.

Neuenbürg  30 . Juli. Wie der „Enz-
täler" aus Oberlengenhardt berichtet, fehlt dort
seit vorigem Sonntag der 16 Jahre alte Gold-
arbeiterrlehrling Christian Schaible  von Schöm¬
berg, der am Sonntag in die Waldungen gezogen
war»um Beeren zu sammeln. Auf der Markung
Oberreichenbach wurde sein Korb gefunden. Alle
weiteren Nachforschungen waren bis jetzt ohne Erfolg.

Herrenalb  30 . Juli. Die neue Auto¬
mobilomnibusverbindung von Wildbad
über Herrenalb nach Baden -Baden  findet
so starken Zuspruch, daß noch ein weiterer Wagen
mit 23 Sitzen in Dienst gestellt werden mußte.

Vom Gäu 30. Juli. Dank dem aus¬
giebigen Regen der letzten Woche wird die Ge¬
treideernte  einige Tage später beginnen, als
man vor 14 Tagen in Aussicht nahm. Dis
Körner werden vollkommener und mehlreicher.
Den Hackfrüchten haben die Erdflöhe während der
Trockenheit geschadet. Die Hopfen haben Stangen-
höhe erreicht, stehen schön und werden nun gehackt.
Die Obstbäume müssen allerorts ihrer reichen Last
wegen gestützt werden, eine Arbeit, die der Land¬
wirt stets gerne besorgt.

Stuttgart  30 . Jult. Bekanntlich werden
in den Aborten derV-Zugwagen und vierachfigen
Abteilwagen Handtücher, Seife und Rollenpapier
zum unentgeltlichen Gebrauch vorgehalten. Diese
Einrichtung hat, wie nicht anders zu erwarten,
bei dem reisenden Publikum ungeteilten Beifall
gefunden. Umsomehr ist er zu bedauern, daß mit
ihr vielfach Mißbrauch getrieben wird. Es ist
bemerkt worden, daß Handtücher auch zum Reinigen
des Schuhzeugs benutzt und dann aus dem Fenster
und selbst in die Aborttrichter geworfen werden,
während die zur Aufnahme gebrauchter Tücher
bestimmten Drahtkörbe in jedem Raum vorhanden
find. Solche Ungehörigketten können von dem
Zugpersonal nur selten festgestellt und noch weniger
verhindert werden. Die Eisenbahnverwaltung ist
auf ein verständnisvolles Verhalten des reisenden
Publikums angewiesen. Vielleicht genügt ein mehr¬
maliger Hinweis, um die Einrichtung, die von den
Reisenden als eine Wohltat empfunden wird, vor
weiterem Mißbrauch zu schützen.

Stuttgart  30.Juli. Kartoffelgroß¬
markt  auf dem Leonhardrplatz. Zufuhr 300
Zentner. Preis 4—5 ^ pro Zentner.

Rohr  OA. Stuttgart 30. Juli. Bei dem
schweren Unglücksfall, dem Küfermeister Thudium
auf der Oberaicher Höhe zum Opfer fiel, (durch
ein Wagenrad wurden ihm sechs Rippen gebrochen,
die sich in« Herz bohrten und den fast augenblick¬
lichen Tod herbeiführten), konnten aufmerksame
Beobachter die rührende Anhänglichkeit und Treue
des Hundes der Genannten beobachten. Er gab
sich alle Mühe, seinem Herrn wieder aufzuhelfen.
Er faßte ihn am Aermel, bald links, bald rechts;
umsonst. Dann kroch er mit vieler Mühe unter
seinen Herrn, um auf diese Weise sein Ziel zu
erreichen. Als auch dieser unter Wimmern. bis
zur Ermattung fortgesetzte Versuch vergeblich war,
beschränkte sich der treue Hund darauf, feinen
Herrn zu beschützen, indem er niemand erlaubte,
sich dem Verunglückten zu nähern. Nur mit vieler
Mühe gelang er der Frau desselben, den Hund
zu entfernen. Dann erst konnte der inzwischen
Verstorbene weggstragen werden.

Ludwigsburg  30 . Juli. Großes Auf¬
sehen erregten die seit ca. vier Monaten hier,
sowie in den Nachbargemeinden Eglosheim, Thamm,
Asperg und Kornwesthetm vorgekommenenGe¬
flügel . und Hasendiebstähle.  Die mit
aller Energie betriebene Untersuchung blieb lange
erfolglos. Jetzt wurden als Täter verhaftet: der
verheiratete frühere Metzger August Huber von
hier, sowie der ebenfalls verheiratete 24 Jahre
alte Metzger und Wirtschaftspächter zum „wilden
Mann" hier namens Karl Binsenmaier au«
Endersbachi. R., in dessen Wirtschaft die ge¬
stohlenen Braten zubereitet und zum Teil verzehrt
wurden. Wie verlautet, soll der übrige Teil sogar

Das Modell.
Kriminalroman von Edmund Mitchell.

(Fortsetzung.)
Dann muß ich mit dir kommen.
Nein, du mußt hier auf deinem Posten bleiben. Und mit seinem

Daumen wies er nach oben, um mich an unseren Gefangenen zu erinnern.
Da soll ich wohl den ganzen Tag über bei diesem unzahlbaren Halunken

Wache halten.
Zweifellos.
Wie wird es aber mit meiner Rückkehr nach London?
Ich fürchte, lieber Jungs, du wirst genötigt fein, hier zu bleiben.

Du mußt mir beistehen, bis die Angelegenheit völlig erledigt ist.
Ich glaube dies selbst, erwiderte ich lächelnd. Ich sage dir, Sterling,

dies wird genau so aufregend wie bei Omdurman.
O, der Spaß beginnt erst jetzt. Aber Hylton, ich denke, wir werden

bald wieder im Besitz der Briefe sein, meinst du nicht?
Vielleicht. Und wenn wir sie haben, war dann?
Unsere schöne Freundin muß ihre Briefe bekommen, das ist klar.

Nur ihretwegen stürze ich mich ja in all diese Abenteuer.
Natürlich! Aber sie hat nichtsdestowenigerden äußeren Umschlag

in unserer Gegenwart zu öffnen.
Ja , stimmte Sterling nach kurzer Ueberlegung zu. Ich halte die

Bedingungen, die du gestellt hast, für ganz vernünftig. Du witterst Arg¬
wohn hinter all und jedem. Ich hätte nie an derartige Verklausulierungen
gedacht oder den Mut besessen, einer Dame gegenüber auf ihnen zu
bestehen.

Ohne neine moralische'Hilfe glaube ich nicht, daß du er fertig bringen
würdest, gab ich lachend zur Antwort. Wenn aber eine Frau sich weigert,

ihren Namen zu nennen, so kann fie nicht erwarten, daß man ihr kindliche«
Vertrauen entgegenbringe oder fie mit Sammethandschuhen anfaffe. Nicht
wahr?

Sie ist trotzdem eine Dame von hohem Rang. Man konnte dies
selbst mit einem halben Auge sehen.

Ich bin geneigt, dir hierin beizupflichten. Aber wir wissen ja gar
nicht, wer fie ist, und vielleicht hast du nicht einmal eine Ahnung, auf welche
Weise wir uns wieder in Verbindung setzen sollen.

O doch! Hylton. Wir können ihr Nachricht durch den Privatdetektiv
zugehen lassen, der heut früh zu mir kommen soll.

Glaubst du ganz bestimmt, daß er sich einfinden wird?
O, er wird gewiß erscheinen. Wir müssen dem Manne Sand in

die Augen streuen. Die Madame selbst muß heut abend Herkommen, um
sich ihre Briefe zu holen. Wir werden dann erfahren, war da« Paket
enthält.

Ja , aber auch dann werden wir dar Geheimnis erst zur Hälfte auf-
geklärt haben. Wer find jene anderen, dis die Dokumente in ihren Besitz
bringen wollen? Wie kommen fie dazu, zu wissen oder zu ahnen, daß du
fie in deinem Verwahrsam hast?

Nun, ich kann nicht sagen, daß ich imstande bin, all deine Fragen
zu beantworten, erwiderte Sterling. Aber soviel wissen wir bereit«, daß
die beiden Kerle gedungen worden find, da» Kuvert zu stehlen.

Es muß etwas verteufelt Wichtiger in den Briefm stehen, wenn
ihretwegen ein Einbruch gewagt wird und tausend Franc« für ihren Besitz
bezahlt werden.

Ein skrupellose« Wagnis und eine vorteilhafte Kapitalranlage zu
Erpreffungszwecken.

Möglich, erwiderte ich zweifelnd.
Auf jeden Fall werde ich mehr wissen, wenn ich mich eine halbe



nach Stuttgart verkauft worden sein. Beide find
teilweise geständig. Eine Kaution wurde wegen
Fluchtverdachtes abgelehnt.

Tübingen - Dem Forstpersonal und der
Landjägermannschaft gelang es, den Schreiner
Raichle und Maurer Löffler von Plattenhardt,
welchei« Revier Einsiedel einen Achtenderhirsch
gewildert  und mit dem Fuhrwerk nach Walden-
buch verbracht hatten, zu überführen. Schreiner
Raichle wurde verhaftet.

Crailsheim  30 . Juli. Gegen den
Nürnberger6 Uhr Zug wurden in der Nähe
der Etsenbahnbrücke über die Jagst von jungen
Burschen Steine geschleudert,  die in einem
Abteil II . Klaffe ein Fenster zertrümmerten.
Niemand wurde verletzt.

Schwenningen  30 . Juli . Ein heftiger
Gewittersturm  hat hier verschiedentlich Scha¬
den angerichtet, Fensterscheiben eingedrückt, teil¬
weise die Dächer abgedeckt und auch Menschen
zu Boden geworfen. Die Staubentwicklung war
so groß, daß die Stadt abends8 Uhr in Finster¬
niß gehüllt war. Darauf stellte sich ausgiebiger
Regen ein.

Laupheim  30 . Juli. In Schwendi
wurde der drei Jahre alte Knabe eines dortigen
Lehrers, der sich hinten an einen freifahrenden
Langholzwagen angehängt hatte, so schwer verletzt,
daß er bald darauf starb. Den Fuhrmann trifft
keine Schuld.

Die Fernfahrt - es Grafen Zeppelin.
Für die Fernfahrt des Zeppelin'schen Luft¬

schiffes soll nun, wie die Neck.-Ztg. berichtet, der
5 August bestimmt sein.

Hauptmanna. D. Hildebrand  gibt nun
im Tag die Bestätigung über die dem Grafen
gestellten bisher bekannten Bedingungen und fährt
fort: Unter den Dingen, die nachzuweisen mir zu¬
nächst wichtiger als eine 24stürdige Fahrt er¬
scheinen, gehört da« Vermögen des Luftschiffe»,
sich dem Treffbereich der feindlichen Geschosse ent¬
ziehen zu können, was vorläufig durch ein Em¬
porgehen bi« zu 1500 Meter gewährleistet ist.
Die Manövrierfähigkeit mit der Höhensteuerung
reicht hiebei bei weitem nicht aus. Uebrigen»
ist auch diese Sache nicht so ängstlich, denn dar
Luftschiff wird sich doch nach Möglichkeit über den
feindlichen Stellungen befinden: ein Beschießen
dürste dann für die eigenen Truppen de» Fein¬
des meist verhängnisvoller sein als für den Ballon.
Daran ändern auch die Geschütze nichts, die einen
besonder» großen Erhöhungswinkel Massen; es
sei denn»man stellt wegen eine« Luftschiffes nicht
nur in der Front, sondern auch an den Flanken

und im Rücken so und so viele Battereien dieser
Kanonen auf! Ich glaube allerdings, man wird
bald den Kampf gegen Luftschiffe auch durch Luft¬
schiffe aurführen müssen, wobei derjenige im Vor¬
teil ist, der über größte Schnelligkeit verfügt.
Den Nachweis, daß Zeppelin tatsächlich in 1500
Meter Höhe zu gehen vermag, wird er sicher erst
am Schluffe der Fahrt erbringen, vielleicht un¬
mittelbar vor der Landung auf derl ŝrnu ünma,
weil eine große Gewichtsverminderung unbedingt
damit verbunden ist. Wenn der starre Ballon
übrigen« unfreiwilligerweise in größere Höhe ge¬
trieben wird, als er seinen Gewichtsverhältnissen
nach gehört, so ist da« kein so großer Unglück wie
bet Ballonnettluftschiffen. Starre Flugkörper be¬
halten auch bei großem Gasverlust ihre Form
und werden nicht unlenkbar, wie diejenigen Ballons,
welche zur Erhaltung ihrer Form eines Ballon-
netts bedürfen, dar schließlich zum Ausgleich des
Gasverlustes nicht mehr aurreicht, wie zum Bei¬
spiel bei dem Scheitern des Militärluftschiffe« im
Grunewald. Die Hindernisse auf dem für die
24.Stunden.Fahrt ausgesuchten Wege sind zwar
nicht so groß, wie bei dem Fluge Rheinfall-
Luzern-Zürich-Bodensee in Form von Engpässen,
hohen Bergen u. s. w. sich darboten, aber an
ihre Stelle tritt die nicht unbedeutende Schwierig¬
keit, den Weg auch bei Nacht zu finden und fort¬
zusetzen. Es ist dies eine Schwierigkeit, die man
im Beginne der Entwicklung lenkbarer Luftfahr¬
zeuge vielleicht lieber nicht hätte aussuchen sollen.
Mögen die Versuche nun aurfallen, wie sie
wollen: dar Bedeutendste, was auf dem Gebiete
der Luftschiffahrt in dem besonder» ergebnisvollen
jüngsten Lustrum geleistet worden ist, verknüpft
sich mit dem Namen Zeppelin. Deutschland hat
in dem Ringen der Völker um die Sieges-Paluie
in der Beherrschung der Luft unstreitig den Vor¬
sprung gewonnen.

Und ähnlich schließt der Geheime Regie-
rungrrat Dr.-Jng. Müller -Breslau, Professor an
der Technischen Hochschule in Charlotten bürg:
Noch hat dar Flugschiff die Prüfung der Landung
auf festem Boden bet windigem Weiter— Sturm
ausgeschlossen— zu bestehen. Da mir die Stärke
der Versteifung des neuen Bcllons nicht bekannt
ist, vermag ich mich über den Erfolg nicht be¬
stimmt zu äußern; ich bezweifle ihn aber auch
nicht, denn bei den jetzigen geringen Maschinen-
gewichten halte ich die Anbringung einer genügend
festen Versteifung für möglich. Selbst ein Miß¬
geschick bei der ersten Landung»die immerhin eine
geschulte Mannschaft verlangt, würde mir die
Ueberzeugung nicht rauben, daß für ein Luft¬
schiff von langer Fahrtdauer das System des
Grafenv. Zeppelin zur Zeit allen anderen über¬
legen ist.

Pforzheim  30. Juli. Beide« Leichen-
fund  in Herrenalb handelt es sich nicht um ein
Verbrechen, sondern um ein Unglück. Die ge¬
fundene Leichs ist die der 68 JalAs alten Witwe
Martina Weiß, die Heidelbeeren gesucht hat. Sie
stürzte auf einen Stein und erhielt tödliche Ver-
letzungen am Kopfe, denen sie nach kurzer Zeit
erlegen ist.

Vom Bodensee  30 . Juli. Die Vor«
berettungen zur Bodenseeregatta  find in
vollem Gange. Die Uebungsfahrten haben bereit«
begonnen. Der 2. Vorsitzende de« Motorjacht,
klub» für Deutschland, Herr Biermann, wellt
bereits hier. Die Herrn Weingand-Düffeltorf
gehörige Moiorjacht»Liselotte Daimler", geführt
von Marinemaler Walter ist hier eingetroffen.
Die Anmeldungen können als abgeschlossen betrachtet
werden. Die Bodenseeregatta gestaltet sich zu
einem großen sportlichen Ereignis für Konstanz
und da« ganze Bodenseegebiet, demi» der Sports¬
welt großes Interesse entgegengebracht wird. Von
Konstanz und Umgebung wurden für 6000 ^
Preise gestiftet. Die Stadtverwaltung und der
rührige Verkehrrverein, find um das gute Gelingen
der Veranstaltung eifrig bemüht. Letztere nimmt
am 7. August hier mit der Wettfahrt in den
Ueberlingersee ihren Anfang. Am.8. August folgt
der Blumenkorso Konstanz—Rorschach und am
9. August, Sonntag, der Schluß der Wettfahrten
zwischen Bregenz—Lindau—Friedrichshofen. In
letztgenannter Stadt vereinigen sich sodann die
Teilnehmer zu einer Abschlußfeier.

München  29 . Juli. Heute vormittag
gegen b/iii ühr trafen der Großherzog und
die Großherzogin von Baden  hier ein, um
dem Prinzregenten einen offiziellen Besuch abzu-
statten. Zum Empfang des großherzoglichen Paares
hatten sich im Königssalon des Hauptbahnhofe«
der Prinzregent,  Frau Prinzessin Ludwig,
Prinzen desK. Hauses usw. eingefunden. Unter
den Hochrufen der zahlreichen Menge fuhren die
Herrschaften sodann über den mit Flaggen- und
Tannenguirlanden geschmückten Bahnhofsplotz zur,
Residenz. Um 12 Uhr fand ein Galafamilien¬
frühstück  statt, bei dem der Großherzog und- die
Großherzogin zu beiden Seiten der Regenten saßen.
— Der Prinzregent ernannte den Großherzog
zum Inhaber des 8. Infanterie-Regiments in
Mrtz, dessen Inhaber der verstorbene Großherzog
war. Aus diesem Anlaß meldete sich heute mittag
eine Osfizierrdeputation dieses Regiment« beim
Großherzog. Nach dem Familienfrühstück fuhr der
Großherzog  in Begleitung des ihm als Ehren¬
dienst zugeteilten Generalleutnants Frhr.v.Horn im
offenen Wagen zum Rathaus . Nach der Be¬
grüßung des Großherzog« durch den Oberbürger¬
meister besichtigte der Großherzog die Sitzungssäle

Stunde mit Monsieur Sidi Maugra» unterhalten habe, wer auch immer
der Herr sein mag, der sich so nennt.

Sterling, mÄn Junge, du stürzst dich geradewegs in ein unbesonnenes
Abenteuer, wenn du den Brief persönlich abgibst.

Unsinn! erwiderte er lachend.
Wenn du meinen Rat befolgst, so schick ihn durch einen Boten.
Wir wollen die Sache ein paar Stunden beschlafen, entgegnete er

mit einem leichten Gähnen, was bedeuten sollte, er wünsche von etwa«
anderem zu sprechen.

Ich sah, daß sein Entschluß gefaßt war und daß weitere Einwendungen
nutzlos sein würden.

Einer von uns muß Wache halten, bemerkte ich.
O, das läßt sich leicht einrichten. Du kannst in mein Schlafzimmer

gehen oder das Sofa hier benutzen. Ich werde mich auf den Divan im
Atelier legen und ihn vor die Tür zur Zelle unseres Gefangenen schieben.

Da die Nacht schon so weit vorgeschritten war, wählte ich das Sofa.
Kurz vor sechs Uhr hörte ich Sterling die Treppe Herabkommen. Inzwischen
hatte ich mit Hilfe einer kleinen Spiriturlampe, die ich nebst allem nötigen
Zubehör auf einem Wandbrett gefunden hatte, Tee bereitet. Vergnügt sah
er meinen Vorbereitungen zu.

Du bist der richtige alte Feldsoldat, rief er heiter, als ich ihm seine
Taffe reichte.

Sterling, laß mich gehen und den Brief abliefern. Du weißt, wie
riesig vorsichtig ich bin, und ich weiß, wie furchtbar vorschnell du bist. Laß
uns die Rollen tauschen. Bleib du hier.

Mein lieber Hylton, ich möchte dar Frühstück mit Monsieur Maugra«
nicht um alle Welt versäumen.

Warum willst du dich nicht damit begnügen, den Brief im Cafe ein-
fach abzugeben?

Das wird sich nach den Umständen richten. Wenn ich ohne Gefahr

den anderen Spitzbuben sprechen kann, so will ich ihn dahin zu bringen
suchen, daß er mir seine Karten vollständig aufdeckt.

Nun gut, bedenke aber, daß du bald zurück sein mußt. Der Detektiv
der unbekannten Dame wird ohne Zweifel zeitig hier sein.

Halte ihn auf, bis ich zurück bin. Laß mir ungefähr zwei Stunden Zeit.
Dann erwarte ich dich spätestens um neun.
Ich werde um neun zurück sein.

» *

Es war neun Uhr geworden, ebenso zehn, und die Zeiger der Uhr
auf dem Kaminfim« standen beinahe auf elf. Sterling war noch nicht
zurückgekehrt.

Siebentes Kapitel.
Es hatte geläutet— die Bäckersfrau mit den Morgensemmeln. Auf

ein zweiter Läuten ging ich wiederum an die Gartenpforte; ich fand die
übliche Kanne Milch an dem Gitter härgen. Nirgends aber ließ sich ein
dienstbarer Geist blicken, und daraus schloß ich denn, daß mein Freund
gewohnt war, sich sein erste« Frühstück nach echter Pariser Junggesellenart
selbst zu bereiten. Im Hause einer Freunde« befolge stet« da« Beispiel
deine« Wirtes: diese Regel habe ich in meinem etwas nomadenhaften Dasein,
in dem natürlich die Wirte keine unbeträchtliche Rolle spielten, bewährt
gefunden. So nahm ich denn die Kaffeemaschine vor und bereitete Kaffee
für uns beide, denn ich war überzeugt. Sterling müsse nun jede Minute
von seiner Mission zurückkehren. _ _ , .

Ein dritte« Läuten; da Sterling einen Schlüssel hatte, so konnte er
es nicht sein. Wenn noch mehr Leute kommen, so hätte ich die Garten-
Pforte offen lassen sollen. Auf die Gefahr hin, daß die Milch überliefe,
eilte ich hinaus. Ein gut gekleideter Mann begehrte Einlaß. Ah, Madame«
Privatdetektiv— was galt die Wette? Als dieser stellte er sich auch heraus
— Monsieur Albert Fleuiy, wie die Karte aurwies, die er mir über¬
reichte. mochte es nun der wahre oder ein angenommener Name sein.

(Fortsetzung folgt.)



und begab sich darauf nach dem prächtigen Re.
präsentantensaale , wo er den Ehrentrunk au « den
Händen de« Oberbürgermeister « entgegennahm.
Er trank auf da« Blühen der Stadt München.
Die Großherzogin nahm an dem Besuch der Rat«
Hause« nicht teil . Sie fuhr mit ihrem Gefolge
nach 2 Uhr am Deutschen Museum vor , wo sie
u . a. vom Prinzen Ludwig , dem Ehrenvorsitzenden
des Museum «, und dem Minister v. Podewilr
empfangen wurde . Kurze Zeit darauf traf auch
der Großherzog im Museum ein , worauf ein ein.
stündiger Rundgang erfolgte . Nachmittag « wird
der Großherzog noch dem jungen Herzog von
Braunschweig im Regina -Palasthotel einen kurzen
Besuch abstatten.

München  30 . Juli . EinFamiliendrama
hat sich in der Würzburger Gegend ereignet , in.
dem gestern nachmittag ein Bauer seine vier im
Bett liegenden Kinder plötzlich überfiel und drei
mit dem Messer den Hals durchschniit, dann schnitt
er sich selbst die Kehle durch.

München  30 . Juli . Dar Opfer  eines
Verbrechers  ist gestern ein Zivil -Transporteur
in Bayern geworden . In dem Morgenzuge
Regensburg —Passau befand sich ein Aufseher mit
zwei Sträflingen . Während der eine auf dem
Abort war , warf der andere dem Transporteur
plötzlich eine Hand voll Pfeffer ins Gesicht. Der
Verbrecher fiel dann über den Aufseher her und
warf ihn zum Fenster hinaus . Der Attentäter
sprang , nachdem er vorher die Notleine gezogen
hatte , vom Zuge ab und konnte dann dar Weite
suchen. Der Transporteur wurde mit schweren
Verletzungen aufgefunden . Von dem flüchtigen
Verbrecher fehlt jede Spur.

Berlin  30 . Juli . Graf Kuno Moltke
soll weder in seine Stellung zurückkehren noch
einen Ersatzposten erhalten . Nach der zweiten
Verhandlung der Harden . Prozesses  glaubte
man , daß Graf Kuno v. Moltke einer Reaktivie-
rung entgegengehe . Nachdem das Reichsgericht
der Revision stattgegeben hatte , war eine Wieder-
Einstellung in den Dienst schon aus dem Grunde
nicht möglich, weil der Kaiser erst volle Klarheit
haben wollte. Als jedoch die Anklagen gegen
Eulenburg  sich verstärkten , wurde es von der
Reaktivierung immer stiller , und jetzt gilt er als
bestimmt , daß Graf Kuno v. Moltke nicht mehr
in seine Stellung zurückkehren, noch sonstwie
reaktiviert wird . Nach dem Kölner ultramon.
tanen Blatt soll „die Affäre Eulenburg auch noch
einen Wechsel in einigen maßgebenden Stellungen
zeitigen, " der spätestens aus Anlaß der Kaiser«
Manöver stattfinden soll.

Berlin  30 . Juli . Wie der „Vorwärts"
erfährt , wird die Verhandlung des Ehrengerichts.
Hofe« in Leipzig gegen Dr . Karl Liebknecht
am 10 . Oktober stattfinden.

Berlin  30 . Juli . Der Leutnant von
Oertzen  im oldenburgischen Jnfanterie Rsgiment
Nr . 91 , der zum Truppenübungsplätze in Münster
zur Erlernung de» Maschinengewehrdienste « kom¬
mandiert war , hat sich, wie dem B . T . aus
Oldenburg gemeldet wird , aus bisher unbekannten
Gründen erschossen.  Er gehörte dem Regiment
seit 1900 an.

Magdeburg  30 . Juli . Die Beschie.
ßung eine » Ballons  wurde in Altengrabow
auf 4000 Meter Entfernung vorgenommen . Von
32 Schüssen trafen 30 , konnten den Ballon aber
nicht zum Sinken bringen.

Metz 30 . Juli . Bei Metz fuhr ein Blitz,
strahl  in eine Gruppe von Männern , die unter
einem Baume Schutz gesucht hatten und tötete
einen von ihnen.

Pari«  30 . Juli . (Arbeiterbewegung .)
Der von der Arbeiterbörse proklamierte General«
streik  hatte einen völligen Mißerfolg , da selbst
von den Erdarbeitern und Bauhandwerkern nur
l5 °/o den Werkplätzen fernblieben , die von der
Polizei überwacht wurden . Berittene Munizipal«
Garden verhinderten die Feiernden und Arbeit «,
losen, die Arbeitswilligen zu stören . Die Strei¬
kenden begaben sich dann in die Arbeitrbörse zu
den etnberufenen Versammlungen.

Paris  30 . Juli . Gestern Vormittag
unternahm Herr Sand « , ein Stiefsohn des
Milliardärs und Sportsmanns Vanderbilt  in
Begleitung seiner Mechanikers auf der Landstraße
nach Poiffy eine Automobilfahrt . Infolge zu
schneller Fahrt stürzte der Wagen um und geriet
durch Explosion des Benzins in Brand . Sands
kam unter den Wagen zu liegen und erlitt schwere
Verletzungen , denen er nach kurzer Zeit erlag.
Die Beine wurden vollständig verkohlt . Der
Mechaniker blieb unverletzt.

Innsbruck  30 . Juli . Ueber die Ortschaften
Volder », Watten » und Wehr gingen heftige
Wolkenbrüche mit Hagel nieder.  Die
Ernte ist vernichtet , die Bäche traten über die
Ufer . Der Wolkenbruch erstreckte sich über 40 km.
Dar Zillertal ist gänzlich überschwemmt . Es sind
dort 15 Menschen ertrunken.  Viele Per¬
sonen werden noch vermißt . In Volder « wurden
mehrere Häuser zerstört , Brücken weggertssen und
das Elektrizitätswerk beschädigt. Bei dem Elek¬
trizitätswerk in Wattens wurden drei Arbeiter

vom Wasser fortgertffen , einer ertrank , die übrigen
konnten sich retten.

Konstantinopel  30 . Juli . Der Sultan
nimmt es bisher mit der Verfassung in der Tat
ernst . Er hat dem ganzen Spionagewesen , da»
der alten türkischen Verwaltung noch anhaftete,
ein Ende gemacht und das Spionage -Budget der
Geheimpolizei durch ein besonderes Jrade unter,
drückt . Armenische Blätter meldeten gestern die
Flucht der armenischen Patriarchen nach Rußland.
Der griechische Patriarch wurde niedergrschrteen,
weil er sich gegen die Verfassung und als Russen«
freund erkärt hatte.

Konstantinopel  30 . Juli . In dm
letzten Tagen find vielfach muselmanische
Frauen ohne Schleier  auf der Straße
erschienen. Auch der Großvefir hat gestern eine
unverschleierte Dame empfangen und sich mit ihr
einige Zeit unterhalten.

Vermischtes.
„Die Hitz ' !" In der Benennung von

Tanzstundengesellschaften  wird , so schreibt
die „Neckarzeitung" , in Heilbronn von jeher ganz
hervorragend Unsinniges geleistet, da« Blödsinnigste
aber ist die Benennung einer Tavzstundengesell.
schüft „Graf Zeppelin " . Bei einem Tanzlehrer
ist ein Tanzkurs im Werden begriffen ; natürlich
muß da« Kind auch einen Namen haben und zwar
möglichst einen noch nie dagewesenen . Da macht
einer der begeisterten Jünglinge den Vorschlag,
der Tanzstunde den Namen „Graf Zeppelin " zu
geben und um die Sache wirkungsvoller zu gestalten,
einen Brief  an den Herrn Grafen zu verfassen
und ihn zu bitten , huldstvoll gestatten zu wollen,
daß der Tanzkurs den „hoch, und weltberühmten"
Namen des Grafen tragen dürfe ! Der Brief ist
abgegangen , eine Antwort allerdings noch nicht da.

voranSfichtttche Witterung:
Fortdauernd heiter und warm.

«ottesdieufte.
7. Sormtag «och Iriuit . , 2. Aug. Vom Turm - 272.

Predigtlied : 238 . 9 Uhr : Vormitt .-Prcdigt , Stadt»
Pfarrer Schmid . 1 Uhr : Christenlehre für die
Söhne.

Montag , 3. Aug . 7 Uhr vormitt . : Erntebetstunde,
Stadtpfarrer Schmid.

Das Opfer ist für die Hagelbeschädigten des Lande»
bestimmt.

äss Lesia eü »» Xinäse Kranke.

Amtliche und Privatanzeigen.
K . Forstamt Liebenzell.

Brenuholz-Berkans
am Dienstag  den 4. August, nachm. 2 -/- Uhr, im Ochsen in Liebenzell
aus Siaaiswald Gfäll , Schloßberg , Monakamerberg , Galgenberg und Scheid¬
holz der Hüten Kaffeehof und Liebenzell:

Rm . : 2 e!ch. Prgl .,143 buch. Schtr ., 38 desgl . Prgl ., 12 Nadelh .-Schtr,
52 desgl . Prgl ., 3 eich., 22 buch., 273 Nadelh .-Anbruch.

- Holzbronn. -
Am Sonntag , den 2 . Angnst , findet die

KNVmhmS - er MVche
statt . Der Lestzng geht ' /s jO Uhr von der alten Kirche ab , der
Hestgstterdienst schließt sich unmittelbar an . Beginn des Nach«
inittagsgottesdirnsts » 2 Uhr

Der KlrchengemeinSeral.

Verkauf abgängiger CisenImhiHmIlk».
^ Am Montag , den August , mittags ' /-l Uhr , kommen auf der
Verkauf 650 alte Bahnschwellen im öffentlichen Aufstreich zum

Kgl . Bahnmeisterei Hirsau.

Arbeiterverein Lal ^v.
SamStag , den 1. August, abends

'/ -9 Uhr,

Mlinkmsilmims
im Lokal bei C. Essig,  Lederstraße.
Vollzähliges Erscheinen erwartet

der Ausschuß,

klmlliclie Mm
von

neben ctem Küssle.

LiMtM KIIMMer Mllk,
klMbikiW, OperLtionkll.

8orKtäItiK8te ^ uskiikrunK.

UMabm-wreln Nagolct.
„Ml heil!"

Anläßlich unseres am Sonntag , de« 2. Angnst , stattfindenden

IWHrigen Stiftangssefte
verbunden mit

Vannerwcihe»
Preiskorso , Straßenrennen , Reigen und Langsamsahre « ,

beehren wir uns , Freunde und Gönner von hier und auswärts ergebenst
einzuladen . '

Der Festausschuß.

Die von H. Beuttenmüller
innegehabte

Wohnung
von 2 Zimmern habe ich bis 1. Okt.
zu vermieten.

Küfer Brenner,
Hirsau.

Strebsam Leute DM Verkauf
eines iu jeder Haushaltung leicht
vnlräufijcheu Kedarfsartikels lofirt
gesucht. Für deu Anfang erfir-
derlich ca. Mk. 25.—.

Sich wenden an Otto Sülcknsr,
Pforzheim.

EiilUlchgmkihkll
empfiehlt

H . Ellinger,
HandelSgärtner.



Der Kriegerverein Liebetsberg
hält am Sonntag , den 2 . Angust ds . Js ., dar
Fest seiner

kahnenweihe,
verbunden mit der Einweihung einer Gedenktafel für
die Kriegsteilnehmer von 1870/71 aur Liebelrberg.

Sämtliche Herren Kameraden, Freunde und Gönner dieser Sache werden
hiezu aufs höflichste eingeladen.

Die Ausstellung deS FestzugS beginnt von 1 Uhr ab. Sämtliche an
dem Festzug teilnehmenden Veteranen marschieren an der Te:e.

LiebelSberg, 38. Juli 1908.
Var zestkomitee.

/lÄ/7,F5 //k.

äskres-VeeLenä4-oooovo iisscken.
Oebersli eeksiiiick.

Sur Moftbereitung
empfehle ich:

Is. Lorinthen jK"„>
sowie den HeilbronnerMostsloff

— 1Liter kommt auf 8—6 Pfg . —
den ich selbst erprobt habe und aufs
Beste empfehlen kann.

Lmil OsorZii.

5ahrnk-verfteigern«g.
Unterzeichneter verkauft im Auftrag

aus dem Nachlaß des 1- Spinnereibes.
Neuner in Liebenzell in dessen Woh¬
nung am Dienstag, den 4. August,
vormittags von9 Uhr und nachmittags
von 1s- Uhr an, gegen Barzahlung
folgendes:

Schreinwerk, 3 Kleiderkasten, 1
Eckkasten, 1 Küchekasten, ver¬
schiedene größere und kleinere
Tische, Bettladen mit Röschen,
Eomoden, Sofa , Sessel und
Stühle , 3 Nachttische, Betten,
1 Roßhaarmatratze, etwas Lein¬
wand, Küchengeschirr durch alle
Rubriken, Faß - und Bandge¬
schirr, sowie allgem. Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Garantiert reinen

Heidelbeergeist(1906)
KirscheugeiL(1907)
Frllchtbrauutwkill(1907)

empfiehlt von 2 Liter ab
Gutspächter Fahrion,

Hof Dicke.

Lei ^ atingckmerT NA
nimm nur„ Kropp 's

t2S0/§Lvk-vaerolvLireli kl. SÜkix,
«dt in äsr Steuen Npotkvüe.

Strdiinvsntiercr Kolb.

Jdealnährbrot
„Bolkswohl",

ein vorzügliches, von Aerzten bestens
empfohlenes Gesundheitsbrot, spez. für
Magen- und Darmleidende, empfiehlt

in stets frischer Ware:
HottloZ»

KSlktmeiKer, Calw , Marktplatz.

WlhkN-Gkslllh
im Alter von 18—21 Jahren, evangel,
für eine kleine Familie in Stuttgart,
welches Liebe zu Kindern hat (5 j.
Knaben). Eintritt sollte pr. 10. Aug.
erfolgen. Lohn^ 200.—. Anfragen
bitte zu richten an

Hch. Dittus , Teinach.
Suche für sofort ein

Küiilkiimiidlhkl!
bei guter Behandlung und hohem Lohn.

Emil Wittum,
Schwarzwaldhotel, Unterreichenbach.

«- »
Lnr äis Liuillseküsit smpkskle ick

kerKsweutpspisr, per Loxsll 5 ?tz .,
ksrnsr tu kr6 ick alle Lorrsir Papiers,
LriskmuscklsKS, Oesekkit-kkcksr,
Lckalketts, Nilltsu, Leäsrn u. Llsi-
stitts eie. suk Os^er. 2n billigen
krsissu : Liilstxspiers , 6esckskts-
krietpspicrs in Oktsv- , tzasrt- u.
LsnLlsikorinstsn;Ospierservistten u.
Luttsrbrotxsxiere; Osnsboxell, Lou-
ristsutrinlrdsckerL 5 ktx ., Lücken-
sckrsllkpsxisrs unä -Zxitren; ZlLtte
unä Keripxts Leiäsnpspiere; 6outo-
diicklein nuä Ourcksckrsibkücker

n. s. rv.

Î SU! 0 !pp , ötiMsizchutiZ,
Nelewn 92.

«- »

Mittler Totliteiskffel
empfiehlt zu billigsten Preisen

der Vertreter:
Kai-I 8otiulmei8l6i',

Möbelhandlung,
Wildbad.

jiell. Md-I-?»Iiiur.
das Beste auf diesem Gebiet, gibt selbst
ganz unansehlich gewordenen Stücken
ihren früheren Glanz. — Unentbehrlich
für Hotels, Pensionen und Private;
ferner
sicher wirkendes Radikal-Mittel, in
FlaschenL 50 F Alleinverkauf:

kr . Immpnrler a. Markt.

Empfehle:Lernmehl,
Woche eintreffend, ab Lager

ell ä 9 — pr. 50 Ktlo«Sack.
0tto Sokumlei ' ,

Calw.
Auf 1. Sept. oder früher wird in

ein hiesiges Geschäft ein anständiger
junger Mann von 16 bis 18 Jahren als

Ausläufer gesucht.
Näheres bei der Exped. ds. Bl.

Lehrlinge und Lehrmädchen
werden zu günstigen Bedingungen an¬
genommen.

Vereinigte Etuisfabriken
Unterreichenbach.

Dm OehmdkrtW
meiner Wiese verkaufe ich am Montag,
den 3. August, in 3 Abteilungen, je
26 3, an den Meistbietenden. Zu¬
sammenkunft um 2 Uhr bei Speisewirt
Pfrommer.  Liebhaber sind freund-
lichst eingeladen.

G . Schwammle,
Bad Teinach.

Mur Baumstützen
sind zu verkaufen Nonnengasse 146.

ä 1 Mark
empfiehlt

Friseur Winz.
Reutl. Gewinne Nr. 26 754 36 092 36100,
82956, 90636, 94144 94146 94152.

Oebr. Leiter Nackt. Lreiknr§ i. 8.
Snsisgsuei»

eignet sick am vorieilksktsstsn 2vr
8stkstksrsitullF eines sckillLekkst-
ten nuä ßsslllläen Lsnstrnnkes.
Oer .̂llsntL ist ein AsisiuiAler
Lrücktsextrslrt nnäenlksltill seiner
Lnsg.winsll8strullAäis natürtieken
kestsnckleile äes ^xksls. Oer
Liter stellt sick gut cs.. 6 OtenniA.
— krosxskts xrstis unä trsnco. —
2u ksksn in Oslv :Neue -Vpotkelce.

Lieblich
> AAL. « ? A »

zeichnet sich gegenüber andern Fabrikaten dadurch aus,
daß der Ofen nicht aus Guß, sondern auS Schmiedeeisen
und daß er doppelt so tief ist, daher sich für Holz und

Steinkohlenfeuerung am besten eignet.
Die Maschine selbst hat Dampfspritzrohre, wodurch die

Wäsche fortwährend mit sprudelndem Wasser
_ übergossen wird.
Alle rauhen Stellen , wie Riffel  rc. sind ganz vermieden, so daß die Wäsche in jeder Hinsicht geschont ist

und tadellos sauber gewaschen wird.
Im Badhotel in Teinach, bei vr . Bösenberg in Hirsau, im Haus der Barmherzigkeit
in Wildberg, sowie in vielen andern Privathäusern und namentlich auf dem Lande
find von mir gelieferte Dampfwasch Maschinen zur größten Zufriedenheit im Betrieb.

—.  Kananli « . — — —
Später vorkommende Reparaturen werden von mir schnellstens und billigst ausgeführt.

Prospekte gratis und franko.
Mit höflicher Empfehlung

erden von mir schnellstens und billigst ausgeführt.

krieüM llerrog
beim RStzle.

macht ein zartes Hestcht oh«« Sommer-
sprosse« und Aautuureiuigkeite«, daher
gebrauchen Sie die echt«
Steckmpferh-Mienmlch-Selfk
L St. 50 L bei Am. Kekdweg, IS.
Kaußma«« (Friseur Schueider's Aachs.),
K. Seiher, ISitS. Mt«», Friseur.

2ur Lieferungi von

LriikelMeiMiii
in mociemen Lciintten

empkievlt«ck riie
h. o^ oofilkM'sofl« ktwdlstoLksl'Si
I L » l V.

VM' Kopfläuse'MI
verschwinden unfehlbar durch

(so Ps.) „MW" <s»M>
Alleinverkaufs. Calw: Fr . Lamparter,

„ Teinach: Benno Gdanitz.
Telefon Nr. 9. Druck und « erlag der « . Oelfchläger'schen Buchdrnckerei. « eranwortlich: Paul Adolfs  in Salw.


	[Seite]
	Seite 740
	Seite 741
	Seite 742

